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Thalboden, der vom Fuß des Nordgehänges bi3 zur Mündung der Sulzbachthäler reicht,

ftehen lichte Stein- und dunkle Holzhäufer als Einzelnhöfe oder mehrere beifammen mit

den zahlreichen Heuftadeln. Bon der Endftufe von Unterfulzbach hängt das Silherband

des Sulzauer Wafjerfalles herab. Das Thalgehänge an den Edfen der Sulzbachthäler und

auf dem in ihrer Mitte ftehenden Mitterfogl bedeckt dunkler Forft. Darüber bauen fich

die Wände und Spiten der höheren Berge auf, von denen hier und da der Schnee

erglängzt, in dejjen Weiß die Firnberge im Hintergrund, vor Allem der am Schluffe von

Unterfulzbach gerade über dem Sulzauer Wafjerfall thronende große und Eleine Venediger

gekleidet find. Wendet fich das Auge dann thaleinwärts, jo gewahrt es über der Rırine

Hieburg die Neklinger Wand, welche die junge Salzach bis an ihre Vereinigung mit der

Krimmler Ache begleitet, mit den überall, bejonders an ihrer Ede, dem Falfenftein, den

Wald durchbrechenden Felswänden und dahinter den Plattenfogl, gegen Often aber in dem

unten bewaldeten, höher oben mattengrünen Schiefergebirge den Gernkogl (2.261 Meter)

und den Wildfogl als die nambaftejten Kuppen.

Beim Pfarrdorf Wald mit feiner uralten Kirche jchlägt der Salzburg mit Tirol

verbindende Sahrweg die weftliche Richtung ein. Er führt vor Gerlos an der zu Salzburg

gehörigen wilden Gerlos vorbei, einem im fichtbaren äußern Theile nur von Sennhütten

belebten ziemlich breiten und ebenen Alpenthale, welches von der Reichenfpibe (3.294 Meter)

md den ihr benachbarten Gfletichern malerijch gejchloffen wird.

Unfere Binzgauer Thalftraße fteigt dagegen fünmweftlich zur Salzach) hinab. Bei

Wald haben die Simpfe in der Thalfohle aufgehört, Gehöfte wechjeln mit Feldern und

Wäldchen ab und Liegt auch manches Felsitiik auf offenbar feiten Boden. Um die Ede

des Falfenftein angelangt, erblickt man auf einem Schuttkegel die Kirche mit ihrem hoben

Spibthurm und die Häufer von Krimml; bald dringt das dumpfe Donnern des Katarakts

an unjer Ohr und werden wir den unterften und oberiten Fall in Waldesmitte gewahr.

Der Krimmler Wafjerfalt übertrifft an Großartigkeit alle übrigen Wafjerfülle

in den Alpen. Die Gejammtfallhöhe vom Bunkte, wo die Ache das Achenthal im oberjten

Fall verläßt, bis dahin, wo der unterste Fall auf der Thalfohle bei Krimmf anlangt, ift

mit 450 Meter gemefjen. Auf diefer Stredfe bildet die wafjerreiche Ache drei Fälle, während

fie in den Zwifchenräumen mit vafchem Gefälle abwärts ftürmt. Der mittlere Fall jest fich

aus zwei bis drei Abjägen zufammen, welche als jelbjtändige Fälle betrachtet werden

önnten, Im unterften Fall ftürmt der mächtige Wafferichwall aus enger Schlucht, Tich

taujendfach überfchlagend, gerade herab, macht hierauf, in diefer Nichtung durch Felfen

gehemmt, eine Wendung nach recht und gelangt mit feinen wilden Schaummwogen, injoweit

fie nicht in der Luft al3 Staubregen fich verflüchtigen, in breitem Bogenabfturz in Die

Thaltiefe. Unerreicht ift jedoch der oberjte Fall. Die Flut donnert 200 Meter tief hinab in


